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Vorwort  

Sehr geehrte Leitungen von Einrichtungen  
der Kindertagesbetreuung sowie heilpädagogischen Tagesstätten, 

der Klimawandel ist eine der größten Herausforderungen des 21. Jahrhunderts, denn er 
bringt veränderte klimatische Bedingungen mit sich. Besonders Hitze und hohe UV-Strahlung 
stellen für den menschlichen Körper eine Belastung dar und können zu gesundheitlichen Fol-
gen wie zum Beispiel Hitzekrämpfen, Hitzschlägen oder Sonnenbränden führen. Kinder sind 
hiervon besonders betroffen, da ihr Körper Wärme weniger gut abgeben kann, ihre Haut 
empfindlicher für UV-Schäden ist und sie zudem die Gefahren von Hitze und Sonne noch nicht 
gut einschätzen können. Kinder benötigen daher den Schutz und die Unterstützung Erwach-
sener – genau genommen von Ihnen. 

Um Kinder langfristig zu schützen, sind Klimaanpassungsmaßnahmen in Einrichtungen der 
Kindertagesbetreuung und heilpädagogischen Tagesstätten unverzichtbar. Um Sie bei der 
Umsetzung dieser Maßnahmen zu unterstützen, wurden die vorliegende Handlungshilfe, 
eine Online-Schulung und ein begleitendes Workbook entwickelt. 

Diese Handlungshilfe bietet Ihnen einen Musterhitze- und UV-Schutzplan sowie Checklisten 
zur Umsetzung von Klimaanpassungsmaßnahmen. Ziel ist es, Sie dabei zu unterstützen, 
den Alltag trotz zunehmender Hitzetage und hoher UV-Belastung sicher zu gestalten – zum 
Schutz der Kinder, Ihrer Mitarbeitenden sowie Ihrer eigenen Gesundheit. 
 
Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen der Handlungshilfe sowie viel Erfolg bei der    
Umsetzung von Klimaanpassungsmaßnahmen. 

Ihre 

Prof. Dr. med. Caroline Herr 
Amtsleitung Gesundheit des Bayerischen Landesamtes für  
Gesundheit und Lebensmittelsicherheit (LGL) 
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Über die Handlungshilfe 
Der Klimawandel stellt eine große Gefahr für die Gesundheit dar. Veränderte Wetterbedin-
gungen, insbesondere steigende Temperaturen und eine zunehmende Intensität von UV-
Strahlungsereignissen, können zu gesundheitlichen Folgen wie Hitzekrämpfen und Hitz-
schlägen oder Sonnenbränden und Hautkrebs führen [1–6]. Besonders gefährdet sind z. B. 
Menschen mit Behinderung oder Kinder, da sie sich oft nicht selbst ausreichend schützen 
können. Deshalb ist es wichtig, besonders diese Gruppen durch gezielte Strategien zur 
Klimaanpassung (Maßnahmen, die darauf abzielen, die negativen Folgen des Klimawandels 
zu verringern) zu schützen. 

Um die Umsetzung von Klimaanpassungsmaßnahmen im Alltag der Kindertagesbetreuungs-
einrichtungen sowie heilpädagogischer Tagesstätten zu untersuchen, führte das Bayerische 
Landesamt für Gesundheit und Lebensmittelsicherheit Interviews mit pädagogischem Perso-
nal durch. Die Interviews zeigten, dass in den Kindertagesbetreuungseinrichtungen Schulun-
gen im Umgang mit Hitze und UV-Strahlung sowie geeigneter Klimaanpassungsmaßnahmen 
benötigt werden.  

Basierend auf diesen Bedarfen wurde die vorliegende Handlungshilfe sowie eine Online-
Schulung mit begleitendem Workbook entwickelt. Die kostenfreie Online-Schulung kann – in 
Abstimmung mit dem Träger – als Fortbildung genutzt werden, um Kompetenzen im Umgang 
mit Hitze, UV-Strahlung und Klimaanpassungsmaßnahmen zu stärken. Das kostenfreie be-
gleitende Workbook vertieft die Inhalte der Online-Schulung anhand praxisnaher Aufgaben. 

Online-Schulung Workbook 

www.lgl.bayern.de/kamel_schulung www.lgl.bayern.de/kamel_workbook 

Die vorliegende Handlungshilfe unterstützt Sie bei der Entwicklung und Umsetzung von 
Klimaanpassungsmaßnahmen in Ihrer Einrichtung. Sie bietet praxisnahe Empfehlungen und 
vielseitige Unterstützungsangebote: Ziel ist es, Sie dabei zu begleiten, den Alltag angesichts 
zunehmender Hitzetage und hoher UV-Belastung sicher zu gestalten und die Gesundheit der 
Kinder, Ihrer Mitarbeitenden sowie Ihre eigene Gesundheit zu schützen. 

Nach Bearbeitung der Handlungshilfe sind Sie in der Lage: 
• die Bedeutung von Klimaanpassungsmaßnahmen zu verstehen, 
• zu erkennen, welche Klimaanpassungsmaßnahmen in Ihrer Einrichtung 

bereits umgesetzt werden und wo zusätzlicher Handlungsbedarf be-
steht. 

Ziele: 

http://www.lgl.bayern.de/kamel_schulung
http://www.lgl.bayern.de/kamel_workbook
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1 Einführung in die Klimaanpassung 
Der Klimawandel stellt durch zunehmende Hitze und andere extreme Wetterlagen eine 
große Herausforderung für unsere Gesundheit dar [1]. Hitze (ab gefühlten 32 °C) kann unter 
anderem zu Hitzekrämpfen, Hitzeerschöpfung und Hitzschlägen führen [3, 6]. Bereits ab ei-
nem UV-Index von 2 können ungeschützte Aufenthalte in der Sonne Schäden an der Haut 
sowie am Auge verursachen und sogar zu Hautkrebs führen [3, 4]. 
 
In der vorliegenden Handlungshilfe gelten Temperaturen ab gefühlten 32 °C  und ein UV-
Index ab 2 als Orientierungshilfe für das Ergreifen von Schutzmaßnahmen [5, 6]. Grundlage 
hierfür sind zum einen die Vorgaben des Deutschen Wetterdienstes, nach denen ab einer 
gefühlten Temperatur von 32 °C eine Hitzewarnung der Stufe 1 ausgesprochen wird [6]. Zum 
anderen wird der UV-Index ab 2 entsprechend den Angaben des Bundesamtes für Strahlen-
schutz herangezogen, da bereits bei ungeschützter Exposition im Freien ab diesem Wert 
Sonnenbrände auftreten können [5]. 
 
Um die Kinder in Ihrer Einrichtung, Ihre Mitarbeitenden und sich selbst vor diesen gesund-
heitlichen Risiken zu schützen, sind Klimaanpassungsmaßnahmen erforderlich.  
 
[7–11], [9, 10, 12, 13], [9, 11, 14] 

Klimawandel bedeutet, dass sich das Klima auf der Erde verändert. Dazu gehören   
z. B. die Erderwärmung und die Zunahme von extremen Wetterereignissen. Men-
schenbedingte Einflüsse, wie der Ausstoß von Kohlenstoffdioxid (CO2) und anderer 
schädlicher Gase, treiben den Klimawandel voran [7–11].  
 
Klimaschutz umfasst alle Maßnahmen, die dabei helfen, weniger CO2 und andere 
schädliche Gase auszustoßen sowie weniger Energie zu verbrauchen. Das Ziel ist, die 
Erde vor weiterer Erwärmung zu schützen und unsere Erde sowie unsere Lebens-
grundlage zu erhalten [9, 10, 12, 13]. 
 
Klimaanpassung beschreibt Maßnahmen, die einen lebenswerten Umgang mit be-
reits spürbaren Auswirkungen des Klimawandels ermöglichen. Dazu gehört zum Bei-
spiel, einen Sonnenhut zu tragen, um sich vor der Sonne zu schützen. Das Ziel ist, Ri-
siken und gesundheitliche Folgen durch den Klimawandel zu verringern und die Le-
bensqualität zu erhalten [9, 11, 14]. 
Das bedeutet: Maßnahmen, wie z. B. das Tragen eines Sonnenhutes, schützen vor 
Hitze und UV-Strahlung.  
 
 
 
 
 

Klimaanpassung und Klimaschutz sind  
nicht dasselbe.  

   Begriffserklärungen: Klimawandel, Klimaschutz, Klimaanpassung
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2 Musterhitze- und UV-Schutzplan 
Im Folgenden finden Sie einen Musterhitze- und UV-Schutzplan, den Sie nutzen können, um 
einen für Ihre Einrichtung spezifischen Hitze- und UV-Schutzplan festzulegen. Mithilfe eines 
solchen Planes können Sie die Kinder in Ihrer Einrichtung, Ihre Mitarbeitenden und sich 
selbst vor den gesundheitlichen Auswirkungen des Klimawandels schützen [15–17].  
 
Der Musterhitze- und UV-Schutzplan ist aufgeteilt nach: 

• vorbereitende Maßnahmen für Tage mit Temperaturen ab gefühlten 32 °C und/oder 
erhöhter UV-Belastung (UV-Index ≥ 2)  

• Maßnahmen bei Temperaturen ab gefühlten 32 °C und/oder erhöhter UV-Belastung 
(UV-Index ≥ 2) 

• nachbereitende Maßnahmen und Evaluation nach Phasen mit Temperaturen ab ge-
fühlten 32 °C und/oder erhöhter UV-Belastung (UV-Index ≥ 2)  
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Musterhitze- und UV-Schutzplan 

1. Vorbereitende Maßnahmen für Tage mit Temperaturen ab gefühlten 32 °C 
und/oder erhöhter UV-Belastung (UV-Index ≥ 2) 

Hand-
lungsfeld Konkrete Maßnahme Weitere  

Hinweise 

Struktur Eine zuständige Person für den Hitze- und UV-Schutz in der 
Einrichtung benennen – diese ist ganzjährig als zentrale An-
sprechperson bei Hitze und UV-Belastung für die Information 
des Teams und Umsetzung des Hitze- und UV-Schutzplans 
verantwortlich. 

Checkliste 
3.1 

Kommunikationskaskade sowie Hitze- und UV-Schutzmaß-
nahmen in einem für die Einrichtung spezifischen Hitze- und 
UV-Schutzplan festlegen 

Informations- und Warntools einrichten 

Risiko- und Maßnahmenbewertung für vergangene Phase mit 
Hitze und/oder erhöhter UV-Belastung durchführen 

Prozess zur Überprüfung und Aktualisierung des Hitze- und 
UV-Schutzplans festhalten 

Verfügbarkeit von Bedarfsartikeln und Hilfsmitteln für Kinder  
erfassen 

Schu- 
lungen 

Schulungsbedarf des Personals ermitteln Checkliste 
3.1 Schulungskonzept für Personal entwickeln und durchführen 

Technik Hitze- und UV-Strahlungsrelevanten Ist-Zustand der Einrich-
tung erfassen, bewerten und, sofern möglich, Maßnahmen zur 
Optimierung ableiten und umsetzen 

Checkliste 
3.1 

Kühle Räume, Erholungsbereiche sowie Schattenplätze im Au-
ßenbereich für Kinder und Personal erfassen und einrichten 

Thermometer und Hygrometer anbringen sowie die Temperatur 
und Luftfeuchtigkeit dokumentieren 

Sonnen- und Verschattungsmaterialien einer qualitativen und 
quantitativen Prüfung unterziehen 

Überbrückungskonzepte für Extremereignisse (z. B. Strom- 
oder Wassermangellage) überprüfen 

Kap. 5 
Ein Kühlungs- bzw. Lüftungskonzept (Klimatisierungskonzept) 
überprüfen und ggf. (weiter-)entwickeln 

Ein Sonnenschutzkonzept für den Innen- und Außenbereich 
überprüfen und ggf. (weiter-)entwickeln 
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Arbeits-
abläufe 

Prüfen, ob der Arbeitsschutz während hitze- und UV-intensiven 
Perioden gewährleistet ist und ggf. Maßnahmen zur Sicher-
stellung ableiten 

Kap. 5 

Das Personal für den Eigenschutz sensibilisieren 

Checkliste 
3.2 

Ein Handlungskonzept mit festgelegten Maßnahmen für Tage 
mit Hitze und/oder erhöhter UV-Belastung entwickeln 

Ein Ernährungskonzept unter Einbindung des Küchenperso-
nals entwickeln 

Informa-
tionen 

Informationen zur Prävention von hitze- und UV-Strahlungs-
bedingten Erkrankungen für Eltern bereitstellen 

Kap. 4  

Handreichung für pädagogisches Personal bereitlegen 
Kap. 5 Kindgerechte Materialien zur Prävention von hitze- und UV-

Strahlungsbedingten Erkrankungen 

2. Maßnahmen bei Temperaturen ab gefühlten 32 °C und/oder erhöhter UV-
Belastung (UV-Index ≥ 2)  

Risiko- 
manage-
ment 

Kühle Räume für kurze Erholungsphasen ausweisen 

Checkliste 
3.2 

Soweit möglich, direkte Sonneneinstrahlung in Innenräume  
verhindern 

Raumtemperatur täglich mehrmals prüfen und dokumentieren 

Aktivitäten und Tagesablauf an Temperaturen und UV-
Belastung anpassen 

Personal erneut für Gefährdungen durch Hitze und UV-
Strahlung, Prävention, Erste Hilfe, Maßnahmen zur Tempera-
tursenkung sensibilisieren 

Personal in der Küche und Haustechnik für Beitrag zu Hitze-
schutzmaßnahmen (erneut) sensibilisieren  

Betreu-
ungs- 
praxis 

Anstrengende Aktivitäten oder Aktivitäten im Freien zu Zeiten 
mit Hitze und UV-Strahlung vermeiden 

Checkliste 
3.2 und 
Checkliste 
3.3 

Aufenthalte im Schatten sicherstellen 

Zum Schutz vor UV-Strahlung im Außenbereich eine Kopf- 
bedeckung, luftige Kleidung und Sonnencreme verwenden 

Leichte Verfügbarkeit von Getränken sicherstellen und durch 
spielerische Motivation auf eine ausreichende Flüssigkeitszu-
fuhr achten (z. B. Zapfanlagen, spielerische Trinkpause etc.)  

Bedarfsartikel und Hilfsmittel für Kinder bereitstellen  
(z. B. Fächer, Kühlkompressen, Ventilatoren, Wasserspiele) 
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Küche Auf Sommerspeiseplan mit leichter Kost und Erfrischungsge-
tränken umstellen Checkliste 

3.2 
Lebensmittelhygiene überprüfen 

Informa-
tionen 

Aushänge von Informationsmaterialien sichtbar einsetzen Kap. 5 

Kontinuierliche Informationsweitergabe über das aktuelle Hitze-
geschehen, die UV-Belastung sowie die Maßnahmen 

Checkliste 
3.2 und 
Checkliste 
3.3 

Übergaben und kurze Teambesprechungen zur Erinnerung  
an hitze- und UV-Strahlungsbedingte Schutzmaßnahmen  
nutzen 

Sensibilisierung der Kinder in Bezug auf ihren Eigenschutz bei 
Hitze und UV-Belastung 

ggf. Eltern auf Möglichkeit eingeschränkter Öffnungszeiten 
oder Betreuungsleistungen im äußersten Notfall hinweisen 

Arbeits-
schutz 

Pausen- und Ruhezeiten einhalten Kap. 5 

Hilfsmittel wie Ventilatoren zur Raumluftverteilung nutzen 

Checkliste 
3.2 

Auf ausreichende Flüssigkeitszufuhr achten 

Personalressourcenplanung für bedarfsgerechte Arbeitsvertei-
lung anpassen 

Schwere körperliche Arbeit soweit möglich auf kühlere Zeiten 
verlegen (frühmorgens/spätabends) 

2.1.  Zusätzliche Maßnahmen bei Hitzewarnstufe 1 

Organisa-
tion 

Hitzeerkrankungen der Kinder und des Personals sowie die   
ergriffenen Maßnahmen systematisch erfassen 

Checkliste 
3.2 

Betreu-
ungs- 
praxis 

Maßnahmen zur Senkung der Raumtemperatur und Lüftung 
anwenden 

Checkliste 
3.2 

Risikopersonen wiederholt aufsuchen, ggf. Trinkplan und  
Flüssigkeitsbilanzierung durchführen 

Bei auftretenden akuten oder nicht eindeutig einschätzbaren 
Gesundheitszuständen sofort den Rettungsdienst (112)  
alarmieren 

Haus-
technik 

Raumtemperatur sowie nur morgendliches Lüften bei täglichen 
Routinen beachten 

Checkliste 
3.2 

Personal Auf leichte, atmungsaktive Kleidung achten 
Checkliste 
3.2 Pausen in kühlen Räumen einhalten 
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2.2.  Zusätzliche Maßnahmen bei Hitzewarnstufe 2 

Betreu-
ungs- 
praxis 

Verhalten der Kinder verstärkt beobachten (ggf. Erfassung der 
Körpertemperatur und Flüssigkeitsaufnahme) 

Checkliste 
3.2 

Bei Bedarf: Diskussion mit dem Träger auf Basis der arbeits-
schutzrechtlichen Grenzwerte und der geringen Belastbarkeit 
der Kinder über eingeschränkte Öffnungszeiten oder Schlie-
ßung einzelner Räume zum Schutz 

3. Nachbereitende Maßnahmen und Evaluation nach Phasen mit Tempera-
turen ab gefühlten 32 °C und/oder erhöhter UV-Belastung (UV-Index ≥ 2)  

Bewer-
tung 

Störmeldungen, Überlastungsanzeichen sowie Kommunikation 
in Phasen mit Hitze und UV-Belastungen auswerten und nach-
besprechen 

Checkliste 
3.4 

aufgekommene Hitzeerkrankungen und gesundheitliche Folgen 
durch UV-Strahlung, wie Sonnenbrände, unter den Kindern 
und im Team auswerten 

gemessene Raumtemperaturen und Luftfeuchtigkeit in Phasen 
mit Hitze und UV-Belastungen auswerten 

ergriffene Hitzeschutzmaßnahmen im Bereich und in der Ein-
richtung bewerten und nachbesprechen 

An- 
passung 

ggf. einrichtungsinterner Abläufe, Standards, Kommunikation, 
Maßnahmen anpassen 

Checkliste 
3.4 

Investitionsbedarf für notwendige Anschaffungen für Verbesse-
rungen am Ist-Gebäudezustand oder für Maßnahmen zum 
Hitze- und UV-Schutz ermitteln 

Umsetzung von baulichen und technischen Maßnahmen zur 
Optimierung der örtlichen Gegebenheiten mittel-/ und langfris-
tig planen 

bei Renovierungs- und Umbaumaßnahmen gezielt die Einrich-
tung von Sonnenschutz, Entsiegelung asphaltierter Flächen 
und Flächenbegrünung planen 

Auswertungen zusammenfassen 

ggf. Hitze- und UV-Schutzplan anpassen 

ggf. Schulungsmaterialien ergänzen/anpassen 
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3 Checklisten 
Anhand der folgenden Checklisten können Sie überprüfen, welche Maßnahmen zum Hitze- 
bzw. UV-Schutz in Ihrer Einrichtung bereits umgesetzt wurden und in welchen Bereichen 
weiterer Handlungsbedarf besteht [15–26].  
 

3.1 Vorbereitende Maßnahmen für Tage mit Temperaturen ab           
gefühlten 32 °C und/oder erhöhter UV-Belastung (UV-Index ≥ 2)  

 Zuständigkeiten & Kommunikation  
1. Zuständige Personen für den Hitze- und UV-Schutz benennen.  
2. Kommunikationskaskade festlegen: Wer informiert wen und wann.  
3. Informations-/Warnsysteme einrichten:  

(z. B. Warnwetter, NINA, KATWARN)   _______________________  
 Planung & Schulung  

4. Hitze- und UV-Schutzplan aktualisieren  
5. Personal in Hitze- und UV-Schutz schulen  

(z. B. www.lgl.bayern.de/kamel_schulung)  
 Hitze- und UV-Strahlungsrelevanten Ist-Zustand der Einrichtung  

6. Sonnenschutz, Sonnenschutzverglasung und Schattenplätzen erfassen  
7. Kühlungs- und Belüftungssystemen prüfen  
8. Thermometer und Hygrometer anbringen und Werte mehrmals täglich 

dokumentieren   
9. Bestand an langärmliger Kleidung und Sonnenhüten prüfen/bereitstellen  
10. Bestand an Sonnencreme (LSF ≥ 50) prüfen/bereitstellen und abgelau-

fene Produkte entsorgen  
 Konzepte zum Hitze- und UV-Schutz überprüfen und weiterentwickeln  

11. Handlungskonzept – Maßnahmen und Verantwortlichkeiten definieren  
12. Sonnenschutzkonzept – Schutzmaßnahmen festlegen  
13. Lüftungskonzept – Luftaustausch und Raumklima planen  
14. Begrünungskonzept – geeignete Pflanzenarten auswählen und an- 

pflanzen  

15. Ernährungskonzept – Sommerspeiseplan festlegen  
16. Überbrückungskonzept – Maßnahmen für Notsituationen planen  

 Information & Material zum Hitze- und UV-Schutz  
17. Eltern und Personal über langärmlige Kleidung, Kopfbedeckung, Son-

nenschutz (LSF ≥ 50), Trinkmenge informieren  

18. Informationsmaterialien für Eltern und Kinder bereitstellen  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.lgl.bayern.de/kamel_schulung
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3.2 Maßnahmen bei Temperaturen ab gefühlten 32 °C  
 Allgemeine Hinweis:  
 Bitte überprüfen Sie mindestens einmal täglich (am besten morgens) die aktuellen  
 Temperaturvorhersagen und Hitzewarnungen (z. B. über Wetterdienste). 
 

 Maßnahmen ab einer Temperatur von gefühlten 32 °C (Hitzewarnstufe 1): 
1. Personal für Gefährdungen und notwendige Maßnahmen sensibilisieren  
2. Aktuelles Hitzegeschehen und Maßnahmen an Personal und Eltern  

kommunizieren  
3. Raumtemperatur mehrmals täglich kontrollieren und kühle Räume  

ausweisen  
4. Rollläden, Jalousien, Vorhänge, Fenster und Türen tagsüber geschlossen 

halten  
5. Schattenplätze durch Verschattungsmöglichkeiten schaffen  
6. Aufenthalte im Freien zwischen 11 und 15 Uhr vermeiden  
7. Körperlich anstrengende Aktivitäten reduzieren  
8. Abkühlmöglichkeiten bereitstellen wie z. B. Kühlpacks, Wasserspiele  
9. Kopfbedeckung, luftige und langärmlige Kleidung, Sonnencreme (LSF ≥ 50) 

verwenden  
10. Ungesüßte Getränke bereitstellen und Kinder regelmäßig ans Trinken  

erinnern (empfohlen: 0,75 bis 1 Liter pro Tag für 2- bis 6-Jährige)    
11. Leichte und wasserreiche Speisen anbieten wie z. B. Salate oder Obst  
12. Nur in den frühen Morgenstunden lüften   
13. Belüftungsanlagen und Ventilatoren energieeffizient nutzen   
14. Ruhige Aktivitäten anbieten z. B. Bücher lesen oder kreative Angebote  
15. Symptome der Kinder und getroffene Maßnahmen dokumentieren  

 

 Zusätzliche Maßnahmen ab einer Temperatur von gefühlten 38 °C 
 (Hitzewarnstufe 2):  

16. Verhalten der Kinder verstärkt beobachten.  
 

 Bei Symptomen einer Hitzeerschöpfung (z. B. Schwindel, Erschöpfung,  
 Kopfschmerzen, Übelkeit): 

• Sofort Kühlmaßnahmen einleiten (z. B. Schatten aufsuchen, kühle Tücher). 
• Flüssigkeit zu trinken geben 
• Bei anhaltenden oder schweren Symptomen unverzüglich den Notruf 112 anrufen! 
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3.3  Maßnahmen bei UV-Strahlung  
 Allgemeiner Hinweis: 
 Bitte überprüfen Sie, bevor die Kinder sich im Außenbereich aufhalten und mindestens   
 einmal täglich, den aktuellen UV-Index (z. B. über Wetterdienste) 
 

 UV-Index 1-2: 
1. Normalerweise keine besonderen Schutzmaßnahmen erforderlich*  

 UV-Index 3-5:  
2. Langärmlige Kleidung tragen   
3. Schuhe, die mindestens den Fußrücken bedecken, tragen  
4. Sonnenhut und Sonnenbrille (UV400) tragen  
5. Freie Hautstellen 20 Minuten vor Aufenthalt in der Sonne mit Sonnen-

creme LSF ≥ 50 eincremen  
Empfohlene Menge: mindestens zwei gehäufte Esslöffel für den ganzen 
Körper eines Kindes 

 

6. Sonnenschutzmittel regelmäßig nachcremen, besonders nach Schwitzen 
oder Wasserkontakt  

7. Schatten aufsuchen und direkte Sonne zwischen 11 und 15 Uhr meiden  
 UV-Index 6-7:  
 (Maßnahmen wie bei UV-Index 3–5 und zusätzlich)  

8. Aktivitäten im Freien auf den Vormittag legen  
 UV-Index 8-11+: 
 (Maßnahmen wie bei UV-Index 6–7 und zusätzlich)  

9. Tagsüber mit den Kindern nur im Innenbereich aufhalten  
* Liegt der UV-Index über mehrere Stunden bei einem Wert von 2, können bei  
  längeren Aufenthalten im Freien Sonnenbrände auftreten, weshalb Sonnen- 
  schutzmaßnahmen notwendig sind. 
  Hinweis: Schnee, Wasser und helle Oberflächen wie Fassaden, Asphalt oder Sand  
  reflektieren und verstärken UV-Strahlung. Dadurch kann die UV-Belastung höher  
  sein als der angegebene UV-Index, weshalb Sonnenschutzmaßnahmen notwendig  
  sind. 
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3.4 Nachbereitende Maßnahmen und Evaluation nach Phasen mit 
Temperaturen ab gefühlten 32 °C und/oder erhöhter UV-Belastung 
(UV-Index ≥ 2) 

 Auswertung & Nachbesprechung  
1. Störmeldungen auswerten  
2. Überlastungsanzeichen des Personals auswerten  
3. Kommunikationskaskade überprüfen  
4. Aufgetretene Symptome bei Kindern und Personal auswerten  
5. Gemessenen Raumtemperaturen und Luftfeuchtigkeit auswerten  

 Bewertung der Schutzmaßnahmen  
6. Ergriffene Hitze- und UV-Schutzmaßnahmen nachbesprechen  
7. Wirksamkeit und Praxistauglichkeit nachbesprechen  

 Anpassung interner Abläufe  
8. Interne Abläufe, Kommunikation und Maßnahmen anpassen  
9. Verantwortlichkeiten und Abläufe für die Zukunft festlegen  

 Investitions-, Renovierungs- und Umbaubedarf  
10. Sonnenschutzfolien, Rollläden, Jalousien prüfen/ erneuern  
11. Im Außenbereich permanente (z. B. Pergolen und Sonnensegel) sowie 

mobile Schattenspender (z. B. Sonnenschirme) bereitstellen  
12. Außenbereich sowie Dach und Fassaden begrünen  
13. Flächen entsiegeln  
14. Kindgerechte Wasserflächen anlegen  
15. Reflexionsarme Materialien im Außenbereich verwenden  
16. Kühlungs- und Belüftungsanlagen prüfen*  

 Zusammenfassung & Anpassungen  
10. Auswertungen zusammenfassen  
11. Hitze- und UV-Schutzplan anpassen  

 

* Im Hinblick auf die Klimaschutzziele sollte der Einbau einer Klimaanlage, sofern  
  möglich, nur als letzte Maßnahme in Erwägung gezogen werden. Vorrang haben  
  zunächst klimafreundliche Maßnahmen zur Senkung der Raumtemperatur wie z. B.  
  der Einsatz von Sonnenschutzfolien an den Fenstern sowie sachgerechtes Lüften. 
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4 Vorlagen für Elternbriefe und Aushänge 
Im Folgenden finden Sie Vorlagen für Elternbriefe mit wichtigen Informationen zum Vorge-
hen, zum Verhalten sowie zu erforderlichen Schutzmaßnahmen an Hitzetagen und/oder er-
höhter UV-Belastung. Ein Elternbrief enthält zudem eine Vorlage für eine Einverständniser-
klärung zur Verwendung von Sonnencreme. Darüber hinaus wird Ihnen ein Aushang zum 
Hitze- und Sonnenschutz zur Verfügung gestellt, in dem die wichtigsten Maßnahmen über-
sichtlich zusammengefasst sind. Diesen Aushang können Sie gut sichtbar in der Einrichtung 
aushängen, um Mitarbeitende, Erziehungsberechtigte und die Kinder an die zentralen Maß-
nahmen zum Hitze- und Sonnenschutz zu erinnern. 
 
 
 



 

 

Liebe Eltern, 
 
gerade für kleine Kinder sind Hitzetage (mit Temperaturen von gefühlten 32 °C) eine beson-
dere Belastung. Damit wir gemeinsam sicher durch das Jahr kommen, möchten wir Sie über 
einige wichtige Maßnahmen informieren. 
 
Ausreichend trinken:  

• Bitte geben Sie Ihrem Kind eine Trinkflasche mit, damit es auch im Außenbereich und 
unterwegs jederzeit trinken kann. 

• Empfohlene Menge Flüssigkeit für 2- bis 6-Jährige: 0,75 bis 1 Liter Wasser oder un-
gesüßten Tee pro Tag 

• Durch regelmäßige Trinkpausen motivieren wir die Kinder regelmäßig zu trinken. 
 
Ernährung: 

• Bitte achten Sie bei der Brotdose auf: 
o frisches Obst und Gemüse (z. B. Gurken, Melonen, Beeren), 
o leichte Snacks statt schwerer, fettreicher Speisen, 
o keine leicht verderblichen Lebensmittel wie Joghurt oder Wurst – insbeson-

dere bei Ausflügen. 
 

Verhalten: 
An Tagen mit Temperaturen von gefühlten 32 °C passen wir unseren Tagesablauf entspre-
chend an: 

• Aufenthalte im Freien finden vorwiegend am Vormittag im Schatten statt. 
• Sportliche Aktivitäten werden reduziert. 
• Ruhezeiten und Rückzugsorte in kühlen Innenräumen haben bei uns Priorität. 

 
Wir bitten Sie an Tagen mit einer Temperatur von gefühlten 32 °C und/oder einem  
UV-Index ≥ 2 

• Ihrem Kind lange, leichte, luftige Kleidung, am besten mit UV-Schutz, anzuziehen, 
• einen Sonnenhut und eine Sonnenbrille mitzugeben, 
• Ihr Kind bereits morgens einzucremen. 

 
Bitte teilen Sie uns mit, falls Ihr Kind aus medizinischen Gründen nur eine bestimmte Menge 
Flüssigkeit trinken darf oder sonstige Besonderheiten in Bezug auf Hitze oder UV-Strahlung 
zu beachten sind. Sollte Ihr Kind Symptome wie z. B. Kopfschmerzen, Übelkeit oder auffäl-
lige Müdigkeit zeigen, werden wir Sie umgehend informieren. 
 
Vielen Dank für Ihre Unterstützung – so sorgen wir gemeinsam für einen sicheren Umgang 
mit Hitze und UV-Strahlung! 
 
Herzliche Grüße 
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Liebe Eltern, 
 
Sonnenschutz und ein Schutz vor Hitze sind für uns ab Temperaturen von gefühlten 32 °C 
und ab einem UV-Index von 2 besonders wichtig, damit sich die Kinder rundum wohlfühlen 
und gesund bleiben. Neben ausgewogener Ernährung, Bewegung und Hygiene achten wir 
daher auch auf einen verlässlichen Hitze- und UV-Schutz. 
 
Damit Ihr Kind gut geschützt ist, bitten wir Sie, folgende Dinge dauerhaft bei uns zu deponie-
ren: 

• eine Kopfbedeckung, am besten mit breitem Rand/ Krempe, um auch Nacken und 
Ohren zu schützen 

• luftige, langärmlige Kleidung, die Arme und Beine bedeckt 
• eine Sonnenbrille mit der Kennzeichnung „UV400“ oder „100 % UV-Schutz“ 
• eine Sonnencreme mit Lichtschutzfaktor 50 
• eine Trinkflasche, die wir zum Befüllen mit Wasser nutzen können 
• Badekleidung sowie rutschfeste Badeschuhe und ein Handtuch. 

 
Außerdem möchten wir Sie bitten, Ihr Kind morgens sorgfältig einzucremen. Damit wir den 
Sonnenschutz über den Tag hinweg aufrechterhalten können, bitten wir zusätzlich um Ihre 
schriftliche Einwilligung, dass wir Ihr Kind mit der von Ihnen bereitgestellten Sonnencreme 
nachcremen dürfen. Die Einverständniserklärung finden Sie unten. Bitte füllen Sie diese aus 
und geben Sie den abgetrennten Abschnitt zeitnah bei uns ab. 
 
Wir prüfen täglich den UV-Index und passen unseren Tagesablauf daran an. Deshalb ver-
bringen wir an Tagen mit einem UV-Index von 2 oder höher die Stunden mit besonders in-
tensiver Sonneneinstrahlung (ca. 11 bis 15 Uhr) im Innenbereich oder im Schatten.  
 
Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung – gemeinsam schützen wir uns vor Hitze und UV-
Strahlung! 
 
 
 

Einverständniserklärung: 
 

 
Vor- und Nachname 
 
Hiermit gebe ich mein Einverständnis, dass mein Kind  

 

 Vor- und Nachname 

mit der von mir mitgegebenen Sonnencreme, von dem in der Einrichtung tätigem pädago-
gischen Personal bei Bedarf eingecremt werden darf. 
 

 
Datum  Unterschrift 



 

 

 

Hitze- und Sonnenschutz 
 

 
Ab einer Temperatur von gefühlten 32°C oder ab einem  
UV-Index von 2 muss auf den richtigen Schutz geachtet  
werden! 
 
Um Ihr Kind zu schützen, bringen Sie bitte mit: 

 Kopfbedeckung mit 
breitem Rand/Krempe 

 
 

Trinkflasche 

 Luftige, langärmlige 
Kleidung   Sonnenbrille  

„100 % UV-Schutz“ 

 Sonnencreme mit 
LSF 50  

 
rutschfeste  
Badeschuhe 

 Badekleidung   Handtuch 

 

 
Bitte cremen Sie Ihr Kind morgens ein! 
Für das Nachcremen benötigen wir Ihre schriftliche Ein-
willigung – bitte ausfüllen und abgeben. 

 

 
Hitze- und UV-Schutz im Alltag: 
Wir prüfen täglich die Hitzewarnungen sowie den UV-
Index und meiden in sonnenintensiven Stunden die 
Sonne (ca. von 11–15 Uhr).  

  

Vielen Dank für Ihre Unterstützung! 
Bildnachweise: © Pantermedia/RedKoala, Ivan Ryabokon, soleilc, Pavel Konovalov; © PowerPoint 
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5 Vorlage zum Ausschneiden oder Kopieren 

Gewohnheitstracker zum Trinkverhalten: 
Setzen Sie ein Kreuz, sobald das jeweilige Kind ein Glas oder einen Becher (ca. 0,2 l) kalorienar-
mer Flüssigkeit getrunken hat1,2. Kinder im Alter von 2 und 6 Jahren sollten 0,75 bis 1 Liter Flüssig-
keit pro Tag trinken3. An besonders heißen Tagen sollte die Flüssigkeitsaufnahme entsprechend 
erhöht werden4. Sie können daraus auch ein kleines Spiel machen: Jedes Kind, das am Ende des 
Tages ausreichend getrunken hat, gewinnt. 

Name des Kindes Die Kinder haben die folgende 
Menge getrunken:  

Achtung: Bei Hitze benötigt 
der Körper zusätzlich Flüs-
sigkeit! 800 ml 1000 ml 

1 Deutsche Gesellschaft für Ernährung e. V.: https://www.dge.de/wissenschaft/referenzwerte/wasser/ abgerufen am 10.11.2025  
2 Bitte besprechen Sie bei bestimmten Vorerkrankungen (zum Beispiel Dialysepflichtigkeit) die zulässige Trinkmenge mit den 
Erziehungsberechtigten. 
3 Bundesinstitut für Öffentliche Gesundheit (BlÖG) (Hg.) (2025): Trinken und Getränke für Kinder. Online verfügbar unter 
https://www.kindergesundheit-info.de/themen/ernaehrung/1-6-jahre/trinken-getraenke/, abgerufen am 25.11.2025. 
4 DGE – Deutsche Gesellschaft für Ernährung e. V. (2020): DGE veröffentlicht Trinktipps in Leichter Sprache.Online verfügbar unter: 
https://www.dge.de/presse/meldungen/2020/dge-veroeffentlicht-trinktipps-in-leichter-sprache/, abgerufen am 08.04.2025.

https://www.dge.de/wissenschaft/referenzwerte/wasser/
https://www.dge.de/presse/meldungen/2020/dge-veroeffentlicht-trinktipps-in-leichter-sprache/
https://www.kindergesundheit-info.de/themen/ernaehrung/1-6-jahre/trinken-getraenke/


Handlungshilfe zur Umsetzung von Klimaanpassungsmaßnahmen 

Bayerisches Landesamt für Gesundheit und Lebensmittelsicherheit   21 

6 Verfügbares Informationsmaterial 

Bayerisches Landesamt 
für Gesundheit und Le-
bensmittelsicherheit 
(LGL) 

Das LGL bietet eine Postkarte mit neun Tipps 
bei Hitzeperioden in acht verschiedenen Spra-
chen kostenfrei als Download oder zum Be-
stellen an. 
Neun Tipps bei Hitzeperioden 

Des Weiteren wird ein Flyer zum Thema  
Sommer, Sonne, Hitze in sechs verschiede-
nen Sprachen kostenfrei als Download oder 
zum Bestellen angeboten. 
Flyer Sommer, Sonne, Hitze  

 
 
 
 

Clever in Sonne und 
Schatten 

Das Programm „Clever in Sonne und Schatten“ 
bietet Flyer, Checklisten und Informa- 
tionsmaterialien kostenfrei an.  
Clever in Sonne und Schatten  

 

  
Bundesamt für Strahlen-
schutz (BfS) 

Das BfS stellt Informations- und Unterrichts-
materialien sowie Poster und Broschüren für 
Kindergärten und Kindertagesstätten kosten-
frei zur Verfügung. Des Weiteren wird eine 
Handreichung für Erzieherinnen und Erzieher 
zur Verfügung gestellt. 
Informations- und Unterrichtsmaterial  

 

  
Gesund macht Schule Diese Initiative stellt einen Elternbrief zum 

Thema Sonnenschutz kostenfrei zur Verfügung. 
Elternbrief Sonnenschutz  

 

   
Deutsche Gesetzliche 
Unfallversicherung 
(DGUV) 

Die DGUV bietet einen Aushang zum Sonnen-
schutz kostenfrei als Download an. 
Sonnenschutz wir passen auf  

 

Arbeitsschutz in Kinder-
tagesstätten und heilpä-
dagogischen Tagesstät-
ten 

Im Arbeitsschutzgesetz §4 (ArbSchG) und im 
Sozialgesetzbuch VII (SGB VII) werden die 
Grundsätze des Arbeitsschutzes festgelegt. 

ArbSchG  

SGB VII  
 
 

 
 

https://www.bestellen.bayern.de/shoplink/lgl_ges_00103.htm
https://www.bestellen.bayern.de/shoplink/lgl_ges_00071.htm
https://www.cleverinsonne.de/kita/
https://www.bfs.de/DE/mediathek/alltag/optisch/sonne/sonne.html
https://www.gesundmachtschule.de/fileadmin/user_upload/gesundmachtschule/images/Elternbriefe/GmSElternbrief_Sonnenschutz_2024.pdf
https://www.kinderkinder.dguv.de/wp-content/uploads/2019/04/S_12_13_19-50-044-KinderKinder-2_19_Aushang.pdf
https://www.gesetze-im-internet.de/arbschg/__4.html
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_7/index.html#BJNR125410996BJNE002401308
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Umwelt Bundesamt Das Umwelt Bundesamt fasst in einer kosten-
losen Broschüre Empfehlungen zu Anforde-
rungen an Lüftungskonzepten in Gebäuden 
zusammen. 
Anforderungen an Lüftungskonzeptionen in 
Gebäuden  
 

 

Unfallkasse Nordrhein-
Westfalen (UK NRW) 

Die Unfallkasse Nordrhein-Westfalen bietet in 
ihrer Broschüre und Informationsportal „Si-
chere Kita“ einen Überblick über alle zu be-
achtenden Sicherheitsvorschriften in Kinderta-
geseinrichtungen. 
Sichere Kita  
 

 

Länderausschuss für Ar-
beitsschutz und Sicher-
heitstechnik (LASI) 

Der Länderausschuss für Arbeitsschutz und 
Sicherheitstechnik hat eine Handlungsanlei-
tung zur Überprüfung von Gefährdungen am 
Arbeitsplatz veröffentlicht. 
Handlungsanleitung zur Überprüfung von Ge-
fährdungen  
 

 

Bundesinstitut für Öffent-
liche Gesundheit (BIÖG) 

Das Bundesinstitut für Öffentliche Gesundheit 
stellt Informationsmaterialien zum Schutz vor 
Hitze und Umgang mit Hitzewellen zur Verfü-
gung. 
Informationsmaterial Hitzeschutz  

 

 

https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/anforderungen-an-lueftungskonzeptionen-in-gebaeuden
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/anforderungen-an-lueftungskonzeptionen-in-gebaeuden
https://www.sichere-kita.de/
https://lasi-info.com/publikationen/lasi-veroeffentlichungen/details/59-handlungsanleitung-zur-ueberpruefung-der-gefaehrdungsbeurteilung
https://lasi-info.com/publikationen/lasi-veroeffentlichungen/details/59-handlungsanleitung-zur-ueberpruefung-der-gefaehrdungsbeurteilung
https://www.bioeg.de/was-wir-tun/hitzeschutz-klimawandel-und-gesundheit/
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